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W ild bien en  d er R egion O bere V ils-E henbach  (L kr. A m b erg-S u lzb ach)

Bestand, Gefährdung und Verluste der Apidae unter besonderer Berücksichtigung der 
im Boden in Aggregationen nistenden Arten (Hymenoptera: Apidae)

E in  B eitrag  zur E ntom ofaunistik  der m ittleren  O berpfalz  
zum  Internationalen  Jahr der B iod iversitä t 2010

K a r l -H e in z  W ic k l

Zusammenfassung: Von 1986 bis 2010 konnten in der Region Obere Vils-Ehenbach (nordöstlicher Bereich des Lkr. 
Amberg-Sulzbach (AS), Oberpfalz) 234 Arten der Wildbienen (Hymenoptera. Apidae) nachgewiesen werden, das sind 
46 % der in Bayern vorkommenden Arten. Die hohe Artenzahl auf relativ begrenztem Gebiet des Oberpfälzer 
Hügellandes steht in engem Zusammenhang mit der vorhandenen geologischen Vielfalt in der Region und der Präsenz 
ausgedehnter Abbaugebiete, vor allem Sandgruben, mit den sich ergebenden spezifischen Lebensräumen für 
Wildbienen. Von 272 gefundenen Aggregationen von im Boden nistenden Bienen und epigäischer Hummelnester 
wurden 181 Nestansammlungen (66 %) von 53 Arten zerstört. 62 % aller vernichteten Nestaggregationen verursachte 
die intensive Landwirtschaft, 22 % der Verluste von Nestansammlungen waren beim Sandabbau und bei Rekulti­
vierungsmaßnahmen feststellbar. In der näher untersuchten Bienenfauna eines ehemals sehr extensiv bewirtschafteten 
Bauernhofes waren nach Umstellung auf moderne, intensive Produktionsweise Artenverluste von über 90 % der 
endogäisch nistenden Wildbienen zu verzeichnen.

Abstract: Between 1986 and 2010 in the Upper Vils-Ehenbach region (north-eastem part of the Amberg-Sulzbach 
administrative district in Upper Palatinate / Bavaria / Southern Germany), 234 species of wild solitary or native bees 
(Hymenoptera, Apidae) could be detected, which are 46 per cent of those known from Bavaria. The large number of 
species in the relatively small area of undulating hills in Upper Palatinate is closely connected to the region's geological 
diversity and to an extensive mining activity. Especially sand-mining projects offer specific habitats for those solitary 
bees, who burrow their nests into the ground. On the other hand it could happen, that these habitats remain stable only 
for a time too short for the new generation, to complete the metamorphosis. So out of 272 reported nesting sites 
inhabited by 53 different solitary bees and bumble bees 181 were found to have been destroyed rather soon. This means 
that 66 % of all detected gregarious nesting grounds were lost. Modem intensive farming practice is responsible for 62 
per cent of these losses, additional 22 per cent were eliminated by sand mining and subsequently to recultivation. 
ln one case modemisation by agro-management killed nearly 90 % of all solitary bee species, reported here in earlier days.
Keywords: Apidae, diversity, aggregations, habitat losses, Conservation, Bavaria, Upper Palatinate Region,
Dank
M ein  besonderer D ank  gilt dem großen A pidologen Dr. K l a u s  W a r n c k e  (zuletzt V ierkirchen bei 
D achau), der auch m ich für die W ildbienen begeistern  konnte. D urch  seine unerm üdliche 
D eterm inationshilfe  und Ü berprüfung von B elegtieren , besonders bei den „schw ierigen“ 
B ienengattungen  Andrena, Lasioglossum, Nomada, Sphecodes , in der Z eit von 1986 bis 1992 trug 
e r sehr w esentlich  zum  Zustandekom m en d ieser A rbeit bei. Am  2 .1 .1 993  sind Dr. K l a u s  
W a r n c k e  und seine Frau C h r is t a  bei einer Forschungsreise  in Ä gypten tödlich  verunglückt 
(W ürdigung  und B ibliografie von Kr a u s  &  B l a n k  (199 4). Dr. K l a u s  W a r n c k e  w idm e ich diese 
Publikation.
Bei der R egierung der O berpfalz bedanke ich m ich  für d ie  E rte ilung  der A usnahm egenehm i-gungen 
zum  Fang von W ildbienen.
Frau W a l t r a u d  L o b e n h o f e r  (H ahnbach), G eschäftsführerin  der A O V E  G m bH , danke ich für 
geografische und strukturelle D aten  der R egion O bere  V ils -  E henbach. H errn  Dr. B e r n h a r d  
W ic k l  (Schw abach) bin ich für die englische Ü bersetzung zu  D ank verpflichtet.
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Einleitung
In terrestrischen Ö kosystem en erfü llen  Insekten v ielfältige „Schalterfunktionen“ (Plachter  1989) 
w ie B iom asseabbau, H um us- und B odenbildung durch Springschw änze (C ollem bola), Z w eiflüg ler 
(D iptera), K äfer (C oleop tera) oder P flanzenbestäubung durch pollen- und nektarsam m elnde 
Insekten.
„ Vor wahrscheinlich 100 Millionen Jahren begann die Koevolution zwischen den ersten 
bedecktsamigen Blutenpflanzen und den sie bestäubenden Insekten, die zu der heutigen enormen 
Artenvielfalt und Dominanz beider Gruppen führte. Von den weltweit bislang beschriebenen ca. 
240.000 Blutenpflanzen sind etwa 90 % a u f die Bestäubung durch Insekten -  vornehmlich Käfer, 
Bienen, Schmetterlinge und Fliegen -  angewiesen. Nur I % wird durch Vögel, Fledermäuse und 
andere Wirbeltiere bestäubt. 10 % nutzen Wind oder Wasser, um ihre Pollen von Bliite zu Blüte zu 
transportieren. Weltweit bestäuben ca. 20.000 Bienenarten schätzungsweise 40.000 Bliiten- 
pflanzenarten (B uchm ann  & N abhan 1997). Außerhalb der Tropen sind Wildbienen die 
wichtigsten Bestäuber (Cane 2001)“ (Zitat ESSER 2005).
Im G egensatz zur B edeutung  der W ildbienen steht der Stand ihrer E rforschung. W eltw eit sind 
verm utlich  erst zw ei D rittel a ller A rten beschrieben (M ichener 2000) und für den  größ ten  Teil der 
bekannten  A rten liegen ledig lich  Inform ationen zur V erbreitung vor.
G ründe für die m angelnde E rforschung  sind sicher in den erheb lichen  m ethodischen 
Schw ierigkeiten zu  sehen, verbergen sich v ielle ich t auch h inter der T atsache, dass von W ildbienen 
gesprochen w erden m uss und nich t e infach  nur von B ienen. Im öffen tlichen  B ew usstsein  w ird  das 
W ort B iene im m er noch gleichgesetzt m it der H onigbiene Apis mellifera, d ie lange Z eit auch in 
ökologischer H insich t als die universelle  B estäuberin  galt (B arclay  & M offett  1984). A u f den 
im kertypischen „B ünden  F leck“ bezüglich  W ildbienen lässt schließen, w enn  selb st vom  w eltw eit 
renom m ierten  F orscherteam  über d ie  H onigbiene, der W ürzburger B ee-G roup, die N otw endigkeit 
der E xistenz anderer B lü tenbesucher neben der H onigbiene beinahe negiert w ird. ,f)a  die gesamte 
Flora ganzer Kontinente (Amerika, Australien) vor dem Import der Honigbiene durch den 
Menschen gänzlich ohne die Bestäubungsdienste von Apis blühte und fruchtete, steht die 
Honigbiene als ein ursprünglich afro-eurasisches Phänomen weltweit nicht ganz so herausgehoben 
dar" (Z itat Jacobi 2008 über Tautz 2007).
Inzwischen ist m ehrfach bewiesen, dass Apis mellifera nur einen verschwindend geringen Bruchteil 
aller Blutenpflanzen bestäubt (z.B. B a t r a  1995, R oubik  1996, W este rk am p  1991) und dass die 
von ihr ausgehende Konkurrenz um Pollen und Nektar, künstlich herbeigefuhrt durch das 
Aufstellen von Völkern, sogar zur Verminderung der allgemeinen Bestäubungsleistung fuhren 
kann, wenn nicht gar zur Verdrängung solitärer W ildbienenarten (B u ch m an n  & N a b h a n  1997). In 
der Vergangenheit wurden W ild- wie Kulturpflanzen trotz der A nw esenheit der Honigbiene 
bestäubt -  in Zukunft kann es, wie schon mehrfach geäußert (z.B. A l l e n - W a r d e l l  et al. 1997, 
B u ch m an n  & N a b h a n  1997, H a g e n  & W o lf  2002) wirklich zu einer „Bestäubungskrise“ 
kommen, nachdem der Verlust an Bestäubem  inzwischen w eltw eit beklagt wird ( S e t te l e  et al. 
2010).
In unserer heu tigen  K ultu rlandschaft gelten  bereits 40  W ildbienenarten  als ausgestorben  oder 
verschollen , w eitere  46  %  der 506 in B ayern registrierten  A rten  finden sich  in den  G efährdungs­
kategorien  der R oten L iste  (M andery  et al. 2003).
Z iel d er vorliegenden  A rbeit ist es, die W ildbienenfauna aus e iner begrenzten  R eg ion  des 
O berpfälzer H ügellandes darzustellen , die bei 25-jähriger U ntersuchungsdauer einen  ziem lich  
vollständigen A rtenbestand  verm uten  lässt. N achdem  hypergäisch  n istende W ildbienen der 
m ittleren  O berpfalz  schon ausführlich  untersucht w urden  (W ickl 1994, W ickl 1996) liegt der 
Schw erpunkt d ieser A rbeit a u f  endogäisch  (im  B oden) n istenden , vo r allem  in A ggregationen 
auftretenden A rten  und ihren  aktuellen  G efährdungssituationen.
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Untersuchungsgebiet (UG)
D as UG  um fasst die R egion O bere V ils -  Ehenbach, die m it 460  qkm  36 %  der Fläche des 
L andkreises A rnberg -  Sulzbach (R egierungsbezirk  O berpfalz) e innim m t. Die im  N ordosten  des 
L andkreises gelegene R egion um fasst die neun M itg liedsgem einden  E delsfeld , F reihung, Freuden­
berg , G ebenbach , H ahnbach, H irschau, Poppenricht, Schnaittenbach, V ilseck und zäh lt ca. 36.500 
E inw ohner.
G ebietsflächenanteile  in der R egion: 44  %  landw irtschaftlich  genutzte  F läche, 43 %  W aldfläche, 
7,8 % S iedlungs- und V erkehrsfläche.
H öchster Punkt ist der B uchberg  (Rotbühl) m it 673 m ü. N N , n iedrigster P unkt die V ils bei 
Poppenricht m it 376 m ü. NN.
D ie R egion hat A nteil an m ehreren  N aturräum en:
Den größten Bereich weist das Oberpfälzer Hügelland (070) auf, im Osten reicht bis Freudenberg mit dem 
Vorderen Oberpfälzer Wald (401) noch ein Teil des kristallinen Grundgebirges in die Region hinein, im 
äußersten Westen bei Edelsfeld wird die Nördliche Frankenalb (080) tangiert.

Region Obere Vils -  Ehenbach im Nordosten des Landkreis Amberg-Sulzbach (Oberpfalz)
(aus: AOVE Kulturkalender 2007 „ Bodenschätze“)

D ie relativ  hohe A rtenvielfalt der W ildbienen in der R egion ist begünstig t durch die vorhandene 
geo logische V ielfalt:
- jungholozäne Talfüllüngen der Vilsecker Mulde
- Terrassensande des Ehenbachtales
- ehemalige Torfgebiete nordwestlich Freihung

Dünensande in der ehemaligen Bleierzgrube bei Freihung (die letzten Reste des früheren Flugsand­
gebietes, das sich bis zur Heidenaab erstreckte)

Weißer Jura (Malm) liegt nur in geringen Flächenanteilen im Westen der Region vor (Fehlen von 
blumen- und bienenreichen Halbtrockenrasen!)

- Brauner Jura (Dogger) östlich bis Ehenfeld und südlich Gebenbach
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- Oberkreide südlich Vilseck / Freihung
- Keuper (Feuerletten, Sandsteinkeuper mit Burgsandsteinaufschluß bei Süß, Gipskeuper) im Großraum der

Vils und östlich bis zur Landkreisgrenze nördlich Schnaittenbach
- Buntsandsteine (Oberer / Mittlerer B. und Unter-/ Oberrotliegendes) ganz im Nordosten der Region und

südlich Hirschau/Schnaittenbach
- Granite und Gneise der Grundgebirgsregion im Osten am Buchberg / Rotbühl bis zum Johannisberg um

Freudenberg (B ay . L a n d esa n st a l t  f ü r  U m w e l t  2007).
Im N orden grenzt das UG an den T ruppenübungsp latz  G rafenw öhr, ein seit Jahrzehnten  ohne 
landw irtschaftliche B eeinflussung geprägtes G ebiet, m it ausschließlich  m ilitä rischer N utzung, 
Forstw irtschaft, einem  hohen R otw ildbestand (Cervus elaphus) und e inm aliger Fauna (z.B. 
B rutvorkom m en von F ischad ler (Pandion haliaetus), Seeadler (Haliaeetus albicilla), W ald­
w asserläufer ( Tringa ochropus).
Einen nicht unerheb lichen  E influss a u f  den W ildbienenreichtum  des UG  haben auch die bundes­
w eit z. T. einm aligen A bbaugebiete  von B odenschätzen:
- Kaolin, Feldspat, Quarzsand im Raum Hirschau / Schnaittenbach mit dem größten künstlichen Sandberg

Europas („Monte Kaolino“ mit ca. 35 Millionen Tonnen weißem Quarzsand)
- Doggersandgruben bei Gebenbach (größtes abbauwürdiges Vorkommen in Europa)
- Tonabbau bei Schönlind
- Pegmatitgrube bei Elbart
- Kalksteinbrüche bei Oberweißenbach, früher auch bei Unter-/ Oberschalkenbach und Adlholz
- ehemaliger Ockerbergbau (Ocker, Siena, Umbra) um Edelsfeld
- ehemalige Sandsteinbrüche bei Seugast („Seugaster Werksandstein“)
- ehemalige Bleierzgrube bei Freihung (mit Resten eines Flugsandgebietes)
(vgl. A OV E K ulturkalender 2007  „B odenschätze“)

Methodik
A ngaben zur E rfassung der W ildbienenarten , N achw eism ethoden und teilw eise B efunde aus dem  
U G  sind bereits in früheren P ublikationen (W ic k l  & W ic k l  1994, W ic k l  1996, idem  1999, id. 
2000, id. 2005, id. 2009) oder unveröffentlichten  A rbeiten  dargeleg t (W ic k l  1994, 
G h a r a d je d a g h i &  M o o s  2003). Es kam en nur selektive, bestandschonende F angm ethoden zum  
E insatz (K escherfang, Z ucht von B ienen aus K unstnestern , keine Fallenfänge). Im Freiland 
eindeutig  erkennbare A rten  w urden  natürlich  freigelassen. Einm al gefundene N estaggregationen 
endogäisch  n istender A rten  w urden  jäh rlich  a u f  ihr noch vorhandenes V orkom m en überprüft.

234 W ildbienenarten in der Region Obere Vils -  Ehenbach
In der R egion O bere V ils -  E henbach w urden  von 1986 -  2010 (25 Jahre) an  171 S tandorten  234 
W ildbienenarten  nachgew iesen, das sind 46 %  der in B ayern reg istrierten  506 A rten  (B a y . 
Landesamt f . Um w eltschutz 2003) oder 42  %  der bundesdeutschen  560 A rten (W estrich  et al. 
2008).
N eben 214 (von w enigen  A usnahm en abgesehen) so litär lebenden A rten  (158) und deren 
K uckucksbienen (56 A rten) ließen sich 13 eusozial lebende H um m elarten  und 7 S chm arotzer­
hum m eln feststellen.
F ür den gesam ten Lkr. A m berg-Su lzbach  (A S) sind  269 A rten der W ildbienen  bekann t (eigene 
U ntersuchungen), w obei die in der R egion nicht vorkom m enden A rten  ihren V erbreitungs­
schw erpunkt in den  W eiß jurageb ieten  des Landkreises haben (z.B. H irschbachtal in der N ördlichen 
F rankenalb , L auterachtal der M ittleren  Frankenalb). Die besonders in b lü tenreichen  H alb­
trockenrasen, in heißen  Felsgeb ieten  oder nur an  im Ju ra  vorkom m enden P flanzen lebenden  A piden 
fehlen  der R egion (z.B. die in Schneckenhäusern nistenden Mauerbienen Osmia aurulenta, Osmia
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rufohirta, Osmia spinulosa, die lithophile Osmia andrenoides oder die nur an der Kleinen Wachsblume 
(Cerinthe m inor) fliegende Osmia cerinthidis).
Fast identisch  ist d ie  im Lkr. AS gefundene A rtenzahl m it der im südlich  angrenzenden Lkr. 
N eum ark t (N M ), w o  ebenfalls im Z eitraum  zw ischen 1987 bis 2009  U ntersuchungen  vorliegen 
(N achw eise durch H andfänge und M alaisefallen (H a b l e  e t al. 2010  in V orb.). 
Insgesam t liegt d ie  A rtenzahl aus dem  Lkr. AS und aus der nur m it 36 %  der L andkreisfläche 
untersuchten  R egion O bere V ils -  E henbach etw as höher im V erg leich  m it anderen W ildbienen­
faunen aus O stbayem  und darüber hinaus:
- 232 Arten im mittleren und östlichen Oberfranken (Lkr. BT) (VÖLKL & HARTMANN 1996)
- 180 Arten im NSG Hainberg (Lkr. FÜ, Stadt Nürnberg) (MANDERY 2005) (punktueller Standort!)
- 198 Arten im Heldburger Unterland und Orphaler Grund (Thüringen) (MANDERY 1999)
- 182 Arten im ökol.-bot. Garten der Univ.Bayreuth (DÖTTERL & HARTMANN 2003) (punkt. Standort!)
- 197 Arten im Lechtal von Augsburg bis zur Lechmündung (WOLF 2001)
- 228 Arten im Lkr. Landshut (LA) (SCHEUCHL 1998)

Liste der von 1986 -  2010 in der Region Obere Vils-Ehenbach nachgewiesenen 
W ildbienenarten (Hymenoptera: Apidae) mit Angaben zur Häufigkeit, Ökologie und 
Rote Liste -  Status
Legende
Bestand
ss sehr selten ( 1 -2  Fundorte) 
s selten (bis 5  Fundorte) 
mh mäßig häufig (bis 10 Fundorte) 
h häufig (bis 2 5  Fundorte) 
sh sehr häufig (über 2 5  Fundorte)

Nistweise 
endo endogäisch 
sN selbstgegrabene Nester 
vH vorhandene Hohlräume 
St Steilwände
Fe in Spalten von Felswänden, 

unter Steinen 
agg mit Nestaggregationen 

gefundene Arten
Pollenquellen / Wirte
poly polylektisch
Bei oligolektischen Arten sind die Pollenquellen angeführt, bei parasitisch lebenden Arten die im UG vorkommenden 
Wirtsbienen

RL BY
Rote Liste Bayern nach Bay. LANDESAMT f ü r  UMWELTSCHUTZ 2 0 0 3  (M a n d e r y  et al. 2 0 0 3 )
RL D
Rote Liste Deutschland nach WESTRICH et al. 2008
Gefährdungskategorien
1 Vom Aussterben bedroht
2 Stark gefährdet
3 Gefährdet
V Vorwamliste
G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
D Daten unzureichend

hyper hypergäisch P parasitische
vHH vorhandene Hohlräume in Totholz Lebensweise
Pfl hohle und markhaltige Pflanzenstängel
Fb Freibauten
mH morsches Holz
K Krautschicht
Ga Gallen
Sch Schneckenhäuser
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Gattung  
-  Art

Be­
stand

Nistweise 
endo hyper

Pollenquellen / 
Wirte

RL
BY

RL
D

Andrena -  Sandbienen (43 Arten)
- agilissima (SCOPOLI 1770) SS sN,St,

agg
Brassicaceae 3 3

- barbilabris (KlRBY 1802) mh sN.agg poly V
- bicolor FABRICIUS 1775 sh sN poly
- chrysosceles (KlRBY 1802) s sN poly
- cineraria (LlNNAEUS 1758) h sN,agg poly
- clarkella  (KlRBY 1802) mh sN,agg Salix
- congruens SCHMIEDEKNECHT 1883 s sN poly 2 2
- denticulata  (KlRBY 1802) h sN Asteraceae V V
- dorsata  (KlRBY 1802) s sN poly
- falsifica  PERKINS 1915 mh sN poly
- flavipes PANZER 1799 sh sN,agg poly
- fucata S m ith  1847 mh sN poly
- fulva  ( M ü l l e r  1766) h sN,agg poly
- fulvago  ( C h r i s t  1791) s sN poly V 3
- fuscipes (KlRBY 1802) mh sN Calluna vulgaris V V
- gravida  IMHOFF 1832 h sN,agg poly
- haemorrhoa  (FABRICIUS 1781) h sN poly
- hattorfiana  (FABRICIUS 1775) s sN Knautia arvensis 3 3
- helvola  (LlNNAEUS 1758) mh sN poly
- hum ilis IMHOFF 1832 mh sN,agg Asteraceae V V
- intermedia  THOMSON 1870 s sN Fabaceae V V
- labialis (KlRBY 1802) s sN,agg Fabaceae 3 V
- labiata FABRICIUS 1781 mh sN poly
- lapponica ZETTERSTEDT 1838 mh sN,agg Ericaceae V
- lathyri ALFKEN 1899 s sN Lathyrus, Vicia V
- m inutula  (KlRBY 1802) sh sN poly
- m inutuloides PERKINS 1914 h sN poly
- nana (KlRBY 1802) s sN poly 3 3
- nigroaenea  (KlRBY 1802) mh sN poly
- nitida (MÜLLER 1776) mh sN,agg poly
- ovatula (KlRBY 1802) mh sN,agg poly
- pandellei PEREZ 1895 s sN,agg Campanula 3
- praecox  (SCOPOLI 1763) mh sN Salix
- proxima  (KlRBY 1802) s sN,agg Apiaceae
- ruficrus NYLANDER 1848 s sN Salix V G
- scotica  PERKINS 1916 mh sN poly
- sem ilaevis PEREZ 1903 s sN poly G G
- subopaca  NYLANDER 1848 mh sN,agg poly
- tibialis (KlRBY 1802) s sN poly
- vaga PANZER 1799 s sN,agg Salix
- ventralis IMHOFF 1832 s sN Salix
- viridescens VIERECK 1916 s sN,agg Veronica V V
- wilkella (KlRBY 1802) mh sN

Anthidium  -  W ollbienen, Bastardbiene (5 A rten)
- byssinum  (PANZER 1798) s sN.agg Fabaceae 3
- manicatum  (LlNNAEUS 1758) mh vH vH,vHH,

Fe
poly

- oblongatum  (ILLIGER 1806) mh vH,Fe vH, Pfl poly V
- punctatum  LATREILLE 1809 mh vH,Fe poly V V
- strigatum  (PANZER 1805) mh Fb poly V
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G a ttu n g  
- Art

Be­
stand

Nistweise 
endo hyper

Pollenquellen / 
W irte

RL
BY

RL
D

Anthophora  -  Pelzbienen (6 Arten)
- aestivalis (PANZER 1801) s sN,St,

agg
poly 3 3

- bimaculata (PANZER 1798) SS sN poly 2 3
- furcata (PANZER 1798) s mH Lam iaceae 3 V
- plum ipes (PALLAS 1772) h sN,St,

agg
poly

- quadrimaculata  (PANZER 1798) s sN,(St) sN poly 2 V
- retusa (LlNNAEUS 1758) s sN poly 3 V

Biastes -  Kraftbienen (1 Art)
- tnm catus  (NYLANDER 1848) SS P D ufourea dentiventris, Dufourea 

inerm is
2 3

Bornbus -  H ummeln, Kuckuckshum m eln (20 Arten)
- barbutellus (KlRBY 1802) mh P Bom bus hortorum
- bohemicus SEIDL 1838 h P Bom bus lucorum
- cam pestris (PANZER 1801) s P B. humilis, B. hortorum, B. pascuorum, 

B. pratorum
- hortorum  (LlNNAEUS 1761) h vH vH poly
- hum ilis ILLIGER 1806 SS K poly V 3
- hypnorum  (LlNNAEUS 1758) sh vH poly
- ione llu s  (KlRBY 1802) s vH vH poly V 3
- lapidaries (LlNNAEUS 1758) sh vH vH poly
- lucorum  (LlNNAEUS 1761) sh vH poly
- norvegicus (SPARRE-SCHNEIDER 
1918)

s P Bom bus hypnorum, Bombus pratorum

- pascuorum  (SCOPOLI 1763) sh vH vH, K poly
-  pratorum  (LlNNAEUS 1761) sh vH vH, K poly
-  ruderarius (MÜLLER 1776) s K poly 3
-  rupestris (FABRICIUS 1793) mh P B. lapidarius, B. pascuorum, 

B. soroeensis, B. sylvarum
-  soroeensis (FABRICIUS 1776) s vH poly V
-  sylvarum  (LlNNAEUS 1761) mh vH vH, K poly V
-  sylvestris (LEPELETIER 1832) h P Bombus jonellus, Bombus pratorum
- terrestris (LlNNAEUS 1758) sh vH vH poly
- vestalis (GEOFFROY 1785) s P Bom bus lucorum, Bombus terrestris
- wurflenii RADOSZKOWSKI1859 s vH K poly V V

Ceratiita -  Keulhornbienen ( 1 Art)
- cyanea (KlRBY 1802) | H | Pfl | poly | |

Coelioxys -  Kegelbienen (4 Arten)
- conica (LlNNAEUS 1758) s P Anthidium  byssinum, Anthoph. furcata, 

M egachile spec.
V V

- elongata  LEPELETIER 1841 SS P M egachile circumcincta, M egachile 
willughbiella

G

- inerm is (KlRBY 1802) SS P M egachile centuncularis, M. lapponica, 
M. versicolor

3

- m ändibularis NYLANDER 1848 S P M egachile centuncularis, M egachile 
versicolor

Colletes -  S eid e n b ie n e n  (5 Arten)
- cunicularius (LlNNAEUS 1761) S sN, agg Salix
- daviesanus SMITH 1846 h sN, St Asteraceae
- fod iens  (GEOFFROY 1785) SS sN Asteraceae 3 3
- sim ilis SCHENCK 1853 mh sN, (St) Asteraceae V V
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endo hyper
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W irte

RL
BY

RL
D

- succinctus (LlNNAEUS 1758) s sN | Calluna vulgaris V V
Dasypoda -  Hosenbienen ( 1 A rt)

- hirtipes (FABRICIUS 1793) | s |sN , agg | | Asteraceae | 3 | V
Dufourea -  Glanzbienen (4 A rten)

- dentiventris (NYLANDER 1848) s sN, agg Campanula 3 3
- halictula (NYLANDER 1852) SS sN, agg Jasione montana 1 2
- inermis (NYLANDER 1848) SS sN, agg Campanula 2 2
- minuta LEPELETIER 1841 s sN, agg Asteraceae 1 3

Epeoloides -  Schmuckbienen (1 A rt)
- coecutiens (FABRJCIUS 1775) | mh |P  | | M acropis europaea, M acropis fulvipes \ \

Epeolus -  Filzbienen (2 A rten)
- cruciger (PANZER 1799) s P Colletes succinctus 3 3
- variegatus (LlNNAEUS 1758) mh P(St) Colletes daviesanus, Colletes fodiens, 

Colletes sim iles
V

Eucera -  Langhornbienen (2 A ren)
- longicornis (LlNNAEUS 1758) s sN, agg Fabaceae V V
- nigrescens PEREZ 1879 s sN Fabaceae, besonders Vicia V

Halictus -  Furchenbienen (8 A rten)
- confusus S m ith  1853 mh sN poly
- maculatus SMITH 1848 h sN, agg poly
- rubicundus (CHRIST 1791) h sN poly
- scabiosae  (ROSSI 1790) mh sN, agg poly
- sexcinctus (FABRICIUS 1775) s sN,agg,

(St)
poly V 3

- Simplex  BLÜTHGEN 1923 s sN poly
- subauratus (ROSSI 1792) s sN, agg poly V
- tumuiorum  (LlNNAEUS 1758) h sN poly

Hylaeus -  Maskenbienen (22 A rten)
- angustatus (SCHENCK 1861) mh vHH,Pfl,

Ga
poly

- annularis (KlRBY 1802) mh vHH, Pfl poly
- brevicornis NYLANDER 1852 h vHH, Pfl poly
- communis NYLANDER 1852 h vHH, Pfl poly
- confusus NYLANDER 1852 mh vHH, Pfl poly
- cornutus CURTIS 1831 s vH,Pfl, 

Ga
poly

- difformis (EVERSMANN 1852) s vH, Pfl, 
Ga

poly G

- gibbus SAUNDERS 1850 mh vHH, Pfl poly
- gracilicornis (MORAWITZ 1867) s Ga, Pfl poly
- gredleri FÖRSTER 1871 mh vHH, Pfl poly
- hyalinatus SMITH 1843 h vH, Pfl poly
- kahri FÖRSTER 1871 s vH, Pfl? poly D
- leptocephalus (MORAWITZ 1871) s vH, Pfl, 

vHH
poly G

- lineolatus (SCHENCK 1861) s Pfl, Ga poly V G
- nigritus (FABRICIUS 1798) h vH Asteraceae'
- paulus BRIDWELL 1919 s vH,vHH,

Pfl
poly

- punctulatissim us SMITH 1843 ss vHH Al/ium 3 G
- rinki (GORSKI 1852) s Pfl poly
- signatus (PANZER 1798) s vH vHH, Pfl Reseda
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- sinuatus (SCHENCK 1853) mh vHH, Pfl poly
- styriacus FÖRSTER 1871 s vHH, Pfl poly
- variegatus (FABRICIUS 1798) s vH poly V V

L a sio g lo ssu n t  -  F u rc h e n b ie n e n  (26  A rten )
- albipes (FABRICIUS 1781) h sN, agg poly
- brevicorne (SCHENCK 1868) s sN A steraceae? 3 3
- calceatum  (SCOPOLI 1763) sh sN poly
- fratellum  (PEREZ 1903) mh sN poly
- fuh'icorne (KlRBY 1802) h sN, agg poly
- laevigatum  (KlRBY 1802) s sN poly V 3
- laticeps (SCHENCK 1868) mh sN, agg poly
- lativentre (SCHENCK 1868) s sN poly V V
- leucopus (KlRBY 1802) mh sN poly
- leucozonium  (SCHRANK 1781) h sN, agg poly
- lucidulum  (SCHENCK 1861) mh sN poly
- malachurum  (KlRBY 1802) mh sN, agg poly
- minutissimum  (KlRBY 1802) s sN poly
- morio (FABRICIUS 1793) sh sN, agg poly
- nitidiusculum  (KlRBY 1802) h sN, agg poly V
- nitidulum  (FABRICIUS 1804) mh sN, Fe poly
- panndum  (SCHENCK 1853) s sN poly V
- paitxillum  (SCHENCK 1853) sh sN, agg poly
- politum  (SCHENCK 1853) s sN, agg poly
- punctatissimum  (SCHENCK 1853) s sN poly
- rufitarse (ZETTERSTEDT 1838) mh sN poly
- semilucens (ALFKEN 1914) mh sN poly
- sexstrigatum  (SCHENCK 1868) mh sN, agg poly
- villosulum  (KlRBY 1802) h sN, agg poly
- xanthopus (KlRBY 1802) s sN poly
- zonulum  (SMITH 1848) mh sN poly

M acropis -  S c h e n k e lb ie n e n  (2 A rte n )
- europaea  WARNCKE 1973 mh sN Lysimachia
-fu lv ipes  (FABRICIUS 1804) mh sN, agg Lysimachia

M e g a c h ile  -  B la t ts c h n e id e rb ie n e n  (8  A rten )
- centuncularis (LlNNAEUS 1758) s vH vH,vHH,

Pfl
poly V V

- circumcincta (KlRBY 1802) s sN vH poly V V
- ericetorum  LEPELETIER 1841 s vH, St vH Fabaceae
- lapponica  THOMSON 1872 s vHH Epilobium
- ligniseca (KlRBY 1802) s vHH poly 3 3
- nigriventris SCHENCK 1868 s mH Fabaceae
- versicolor SMITH 1844 s vH H , Pfl poly
- willughbiella  (KlRBY 1802) mh vHH, mH poly

M e le c ta  -  T r a u e r b ie n e n  (1 A rt)
- albifrons (FÖRSTER 1771) | ss | P (St) | | Anthophora plum ipes I |

M e litta  -  S ä g e h o m b ie n e n  (3  A rten )
- haemorrhoidalis (FABRICIUS 1775) mh sN Campanula
- leporina (PANZER 1799) s sN Fabaceae V
- nigricans ALFKEN 1905 s sN Lythrum salicaria V

N o m a d a  -  W e s p e n b ie n e n  (2 7  A rten )
- alboguttata  HERRICH-SCHÄFFER 
1839

s P Andrena barbilabris, Andrena ventralis
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- armata HERRICH-SCHÄFFER 1839 SS P Andrena hattorfiana 3 3
- bifasciata OLIVIER 1811 h P Andrena gravida
- conjungens HERRICH-SCHÄFFER 
1839

mh P Andrena proxima

- em arginata MORAWITZ 1877 s P M elitta haemorrhoidalis 3
- fabriciana  (LlNNAEUS 1767) h P Andrena bicolor, Andrena chrysosceles
- ferruginata  (LlNNAEUS 1767) s P Andrena praecox
- flava PANZER 1798 h P Andrena nigroaenea, Andrena scotica
- flavogutta ta  (KlRBY 1802) h P Andrena falsiflca , A. m inutula, 

A. minutuloides.
- flavopicta  (KlRBY 1802) s P M elitta haemorrhoidalis, 

M elitta leporina
V

- fucata P a n z e r  1798 mh P Andrena flavipes
- fu lv icornis  FABRJCIUS 1793 s P Andrena agilissima, A. nigroaenea, 

A. nitida, A. tibialis
V

- fuscicornis NYLANDER 1848 s P Panurgus calcaratus 3
- goodeniana  (KlRBY 1802) h P Andrena cineraria, A. nigroaenea, 

A. nitida, A. scotica u.a.
- integra BRÜLLE 1832 s P Andrena humilis 2 G
- lathburiana (KlRBY 1802) h P Andrena cineraria, Andrena vaga
- leucophthalma  (KlRBY 1802) mh P Andrena clarkella V
- marshamella  (KlRBY 1802) h P Andrena nigroaenea, Andrena scotica
- obscura ZETTERSTEDT 1838 ss P Andrena ruficrus 2
- panzeri LEPELETIER 1841 h P Andrena fuca ta , Andrena helvola, 

Andrena lapponica
- ruficornis (LlNNAEUS 1758) mh P Andrena haemorrhoa
- rufipes FABRICIUS 1793 s P Andrena denticulata, Andrena fuscipes 3 V
- sexfasciata  PANZER 1799 s P Eucera longicornis, Eucera nigrescens V
- signata  JURINE 1807 s P Andrena fulva
- sim ilis MORAWITZ 1872 SS P Panurgus banksianus 1 G
- striata  FABRICIUS 1703 S P Andrena intermedia, Andrena wilkella
- succincta  PANZER 1798 mh P Andrena nigroaenea, Andrena nitida

Osmia  — M a u e rb ie n e n  (19  A rten )
- adunca  (PANZER 1798) S vH vH,vHH,

Pfl
Echium vulgare

- anthocopoides SCHENCK 1853 SS Fb Echium vulgare 3 3
- bicolor (SCHRANK 1781) s Sch poly
- bicornis (LlNNAEUS 1758) sh vH vH , Pfl poly
- brevicornis (FABRICIUS 1798) SS vH Brassicaceae 3 G
- caerulescens (LlNNAEUS 1758) mh vH poly
- campanularum  (KlRBY 1802) h vHH Campanula
- cantabrica  (BENOIST 1935) mh vHH Campanula
- claviventris THOMSON 1872 mh Pfl poly
- florisom nis (LlNNAEUS 1758) h vHH Ranunculus
- leaiana (KlRBY 1802) s vHH Asteraceae 3 V
- leucomelana  (KlRBY 1802) mh vH, vHH poly
- mitis NYLANDER 1852 ss Fe Campanula 2 2
- nigriventris (ZETTERSTEDT 1838) SS vHH poly 1 1
- niveata (FABRICIUS 1804) s vHH, Fe A steraceae 3 3
- parietina  CURTIS 1828 s vH, vHH poly 3 3
- rapunculi (LEPELETIER 1841) mh vHH Campanula
- truncorum  (LlNNAEUS 1758) h vHH, Pfl Asteraceae
- uncinata  GERSTÄCKER 1869 s vHH poly G
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P a n u rg tis  -  Zottelbienen (2  A rten)
- hanksianus (KlRBY 1802) h sN Asteraceae 3
- calcaratus (SCOPOLI 1763) h sN Asteraceae

Sphecodes — Blutbienen (15 A rten)
- albilabris (FABRICIUS 1793) s P Colletes cunicularius, Halictus 

sexcinctus
- crassus THOMSON 1870 h P Lasioglossum  nitidiusculum , 

L. pauxillum, L. punctatiss.
- ephippius (LlNNAEUS 1767) h P Andrena bicolor, H alictus tumulorum, 

Lasiogosum  .leucozon.
- ferrugina tus VON HAGENS 1882 s P Lasioglossum  calceatum, L. fulvicorne, 

L. laticeps, L. spec.
- geoffrellus (KlRBY 1802) h P Lasioglossum leucopus ,L .morio, 

L. nitidiusculum
- gibbus (LlNNAEUS 1758) h P D asypoda hirtipes, H alictus maculatus, 

H alictus spec.
- hyalinatus VON HAGENS 1882 h P Lasioglossum fratellum , Lasioglossum  

fulvicorne
- longulus VON HAGENS 1882 s P Lasioglossum leucopus, L. lucidulum, 

L. morio, L  spec.
- m arginatus VON HAGENS 1882 h P Lasioglossum fulvicorne, 

Lasioglossum sem ilucens
- miniatus VON HAGENS 1882 mh P H alictus tumulorum, 

Lasioglossum  nitidiusculum
- m onilicornis (KlRBY 1802) h P H alictus rubicundus, 

Lasioglossum  albipes, Z,.spec.
- niger VON HAGENS 1874 s P Lasioglossum  lucidulum, L .morio, 

L .nitidiusculum
- pellucidus SMITH 1845 mh P Andrena barbilabris, A. humilis, 

A. ventralis
V

- puncticeps THOMSON 1870 mh P Lasioglossum  brevicorne, 
Lasioglossum villosulum

- reticulatus THOMSON 1870 s P Andrena barbilabris
Stelis -  Düsterbienen (5 A rten)

- breviuscula  (NYLANDER 1848) s P Osmia rapunculi, Osmia truncorum
- minuta LEPELETIER & SERVILLE 
1825

s P Osmia claviventris, 0  .leucomelana, 
O. truncorum

3

- ornatula (KLUG 1807) s P Osmia claviventris, Osmia leucomelana
- punctulatissim a  (KlRBY 1802) s P Anthidium  manicatum, Osmia adunca, 

Osmia leaiana
- sign ata (LATREILLE 1809) s P Anthidium  strigatum 3 3

Xylocopa -  Holzbienen ( 1 A rt)
- violacea (LlNNAEUS 1758) | ss | | mH 1 poly I 3 |
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Bestand und Vorkommen der im UG gefundenen Arten
Die in der R egion  O bere V ils -  Ehenbach von 1986 -  2010  nachgew iesenen  W ildbienenarten  
w urden in äußerst untersch ied licher F requenz festgestellt. 19 A rten m üssen m it 1-2 Fundorten  als 
sehr selten eingestuft w erden. Selten  gefunden w urden 97 A rten in bis zu  5 Fundorten. 61 A rten 
sind m itte lhäufig  (bis 10 Fundorte) und m it bis zu 25 Fundorten  liegen 44 häufige A rten  vor. 
Lediglich 13 A rten  (über 25 Fundorte) können als sehr häufig  k lassifiz iert w erden:
Andrena bicolor, Andrena ßavipes, Andrena minutula, Bombus hypnorum, Bombus lapidarius, Bombus lucorum, 
Bombus pascuorwn, Bombus pratorum, Bombus terreslris, Lasioglossum calceatum, Lasioglossum morio, 
Lasioglossum pauxillum, Osmia bicornis.
Die häufigsten  A rten  w aren  Bom bus pascuorum  (106 Fundorte), Osmia bicornis (91 Fundorte), Andrena  
ß a v ip es  (62 Fundorte), Bom bus lapidarius (55 Fundorte), Lasioglossum morio  (38 Fundorte).

Liste der sehr selten gefundenen Arten
Andrena agilissima (SCOPOLI 1770) RL By 3
Nur ein Nachweis in 2005 einer kleinen Aggregation (5 Nesteingänge wurden gefunden) in minimaler Steilwand in der 
Burgsandsteingrube bei Süß. Die Lokalität wurde durch Motocrossfahrten zerstört. Von den genutzten Pollenquellen 
(Brassicaceen) wuchsen in näherer Umgebung nur Raps (Brassica napus) und Acker-Senf (Sinapis a n ’ensis).
Anthophora bimaculata (PANZER 1798) RL By 2
Ein Fund in 2005 im Randbereich einer Sandgrube bei Großschönbrunn. Der engere Fundort wurde durch erweiterten 
Sandabbau zerstört. Nächster Fundort bei Dorfgmünd/Heidenaab (NEW) in kleiner Sandgrube im Jahr 2000 (WlCKL 
2005).

Biastes truncatus (NYLANDER 1848) RL By 2
2006 bei Nestaggregation ihres Wirtes (Dufourea inermsis) an Waldrand ösüich Pursruck gefunden. Die Lokalität 
wurde durch Straßenerweiterung und Radwegebau zerstört.

Bombus humilis ILLIGER 1806 RI By V
Ein Nestfund 2008 in Wegeböschung bei Sargmühle/Hirschau. Das Nest wurde durch Schlegelmahd an der Böschung 
im Juli zerstört.
Coelioxys elongata LEPLETIER 1841 RL By G
1 2 30.6.2005 Vilsaue bei Hahnbach. Im Lkr. AS noch 1 ? 23.7.1996 bei Hohenburg im Lauterachtal.

Coelioxys inermis (KlRBY 1802) RL BY 3
1 ?  2 7 .5 .1 9 8 6  Schnaittenbach (det. K . W ARNCKE).

Colletes fodiens (GEOFFROY 1785) RL By 3
Nur ein Fund (1.8.2007) in Sandgrube bei Kainsricht. Im Lkr. AS noch untypischer Fundort am 10.9.1992 bei 
Etzelwang an südexponiertem Waldrand mit offensandigen Stellen mit Kalkgestein.

Dufourea halictula (NYLANDER 1852) RL By 1
2007 kleine Aggregation (ca. 5 Nester) im Randbereich einer Sandgrube bei Großschönbrunn. Die Nestansammlung 
wurde mit dem in der Nähe liegenden Pollenquellenbestand (2 qm Jasione montana-F\w) durch Sandabbau zerstört. 
Aus der Oberpfalz nur noch ein Nachweis (12.7 1989 Grafenwöhr (NEW).

Dufourea inermis (NYLANDER 1848) RL By 2
Ein Fundort mit wenigen Nester 2006 bei Pursruck. Nistplatz und Nahrungshabitat (Campanula-Bestände) wurden 
durch Straßenbaumaßnahmen zerstört.

Hylaeus punctulatissimus SMITH 1843 RL By 3
1 y 8.7.1998 Vilseck. Aus dem Lkr. AS nur noch 2 • V' (28.6.1998 Neukirchen) an Allium in Garten.
Melecta albifrons (FÖRSTER 1771) RL By V
2005 in Urspring, wo ihr Wirt Anthophora plumipes in Fugen alter Sandsteinmauem nistete. 2006 an altem Gemäuer in 
Kainsricht gefunden. Aus dem Lkr. nur noch 1994 in Sandgrube beim Haidweiher nachgewiesen.
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Nomada armata  HERICH-SCHÄFFER 1839 RL By 3
1 4.7.2005 in Ehenbachtalwiese bei Waldmühle/Hirschau. Der Wirt (Andrena hallorfiana) ist inzwischen
verschwunden (Wiesenumbruch, ungünstige Mähtermine für Pollenpflanze Knautia arvensis auf Restwiesen).

Nomada obscura ZETTERSTEDT 1838 RL By 2
1  ̂ 11.4.1988 Kainsricht am Rande einer Sandgrube auf Salix zusammen mit Wirt Andrena ruficrus. Von der 
Wirtsbiene liegen 5 Fundorte im UG vor.

Nomada similis MORA WITZ 1872 RL By 1
1 $  9.8.1986 Falkenkanzel bei Weiher. 1 '  2.8.2007 im Waldgebiet östlich Pursruck in Nestaggregation von Panurgus
banksianus an schütter bewachsener, sandiger Wegeböschung.

Osmia anthocopoides SCHENCK1853 RL By 3
Starke Spezialisierung der Mauerbiene in Bezug auf Trachtpflanze (monolektisch an Echium vulgare), Nestbau 
(Mörtelnester in Vertiefungen von Steinen und Felsen), Wärmebedürftigkeit. Funde im UG: 1998 Kalksteinbruch 
Oberweißenbach, 2005 an Nattemkopfbeständen in Brachfläche beim Bahnhof Schnaittenbach. Nistplätze sind hier an 
Natursteinen des alten Bahnhofgebäudes oder an Bahnsteigmauem zu vermuten.
Osmia brevicornis (FABRICIUS 1798) RL By 3
1 6.5.2006 in Vilsaue bei Süß, am Rand eines totholzreichen Weichholzbestandes. Die in vorhandenen Hohlräumen,
besonders in Fraßgängen von Totholz nistende Mauerbiene ist eine auf Brassicaceen spezialisierte Art. Die stark 
bevorzugten Schöterich-Arten (Erysimum) dürften aber am Fundort nicht Vorkommen. Der Fundort der Art liegt in der 
Nähe der 2005 hier nachgewiesenen Andrena agilissima, die ebenfalls auf großblütige Brassicaceen spezialisiert ist. 
Eine weitere an diesen Pflanzen fliegende Art, die Zweizeilige Sandbiene (Andrena lagopus (L a t r e i l l e  1809), wurde 
im gesamten Lkr. AS noch nicht nachgewiesen (vgl. K raus 2010).

Osmia mitis NYLANDER 1852 RL By 2
Funde im UG: 23.7.1986 Mertenberg, 6.8.2005 Seugast. Die Fundorte sind stein- und felsenreiche Lokalitäten (Gneis, 
Seugaster Werksandstein), wo die Mauerbiene in Steinspalten, Vertiefungen oder Hohlräumen nistet. Als Baumaterial 
dienen abgebissene Blattstücke verschiedener Pflanzen. Streng oligolektisch, auf Campanula spezialisierte Art.

Osmia nigriventris (ZETTERSTEDT 1838) RL By 1
1 29.5.2009 Buchberg südl. Schnaittenbach (in 600 m Höhe). Das Tier lag tot unter einem 1 m hohen, abgesägten
Kiefemstamm, der z.T. recht mürbes und angefaultes Holz aufwies. Nester der Art, die zumindest teilweise selbst 
ausgenagt werden, werden beschrieben in morscher Kiefemrinde und in der dicken Rinde eines stehenden 
Kiefemstockes (W ESTRICH 1989). Von der Mauerbiene wird Vaccinium als Pollenquelle deutlich bevorzugt, was auch 
am Fundort zutrifft, da nur Heidelbeere ( Vaccinium myrtillus) und Preiselbeere ( Vaccinium vitis-idaea) in der 
Umgebung zu finden waren. Andere auch genutzte Pollenquellen, wie Hippocrepis comosa, Lalhyrus, Lotus 
corniculatas, Potentilla, Vicia kommen im Umfeld nicht vor. Die sehr selten gefundene Mauerbiene wird aus 
Nordostbayem nur noch aus Sandgruben im Maintal (Lkr. BT) gemeldet (VÖLKL & H a r t m a n n  1996).

Xylocopa violacea (LlNNAEUS 1758) RL By 3
Einziger Fund im UG: 15.9.1995 Haidhof, wo das Tier blühende Balkonpflanzen am Haus aufsuchte. Die auffällige, 
hummelartig aussehende Holzbiene ist zur Nestanlage auf stehendes Totholz bestimmter Altersstadien in warmen 
Lagen angewiesen (Obstbäume!). Im Lkr. AS nur noch ein Fund bei Weigendorf (ZlN TL et al. 2001). Zur Verbreitung 
der Art in Bayern s. HAGE (2005).

R o t e  L is t e  -  A r t e n

N ach  der Roten L iste der gefährdeten  T iere B ayerns (B a y . L a n d e s a m t  f ü r  U m w e l t s c h u t z  2003, 
M a n d e r y  et al. 2003) gelten 80 (34 % ) der in der R egion O bere V ils -  E henbach gefundenen 
W ildbienenarten  als gefährdet, a u f  die B undesliste  (W e s t r ic h  e t al. 2008) bezogen sind es 69 A rten 
(29 %).
B esonders hervorzuheben  sind die regionalen  V orkom m en der bundesw eit (sehr) stark bedrohten  
A rten
Andrena congruens, Dufourea halidula, Dufourea inermis, Nomada similis, Osmia mitis, Osmia nigriventris.
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Rote L iste -  A rte n  des UG n ach  G efäh rd u n g sk a teg o rien

K ategorie R L  By R L  D
1 Vom A ussterben bedroht 4 1
2 Stark gefährdet 9 4
3 Gefährdet 29 24
G Gefährdung unbekannten A usm aßes 4 8
V Vorwamliste 33 32
D Daten unzureichend 1

Blütenbesuch
113 A rten  der nestbauenden  W ildbienen  (171 A rten) sind polylektische A rten , d.h. sie sam m eln 
Pollen von  P flanzenarten  verschiedener Fam ilien. 51 A rten sind o ligolektisch  (sam m eln Pollen  von 
Pflanzenarten  e iner Fam ilie oder G attung) und 7 A rten sind m ono-lektisch  (sam m eln P ollen  von 
lediglich einer P flanzenart). D ie N ektarquellen  der parasitisch  lebenden W ildbienen  sind die 
verschiedensten  P flanzenarten.

Pollenquellen O ligo lek tische B ienen arten
Allium (Lauch)
Apiaceae (Doldengewächse) 
Asteraceae (Korbblütler)

Brassicaceae (Kreuzblütler) 
Calluna vulgaris (Heidekraut) 
Campanula (Glockenblumen)

Echium vulgare (Nattemkopf) 
Epilobium anguslifolium

Hylaeus punctulatissimus 
Andrena proxima
Andrena denliculaia. Andrena fidvago, Andrena humilis, Colletes daviesanus, 
Colletes fodiens, Colletes similis. Dasypoda hirtipes, Dufourea minuta, 
Hylaeus nigritus, Lasioglossum brevicorne(?), Osmia leaiana,Osmia niveata, 
Osmia truncorum, Panurgus banksianus, Panurgits calcaratus 
Andrena agilissima, Osmia brevicornis 
Andrena fitscipes, Colletes succinctus
Andrena pandellei, Dufourea dentiventris, Dufourea inermis, Melitta hae- 
morrhoidalis, Osmia campanularum, Osmia cantabrica, Osmia mitis, Osmia 
rapunculi
Osmia adunca, Osmia anthocopoides 
Megachile lapponica 

Ericaceae (Heidekraut-Gewächse) Andrena lapponica
Fabaceae (Schmetterlings-Blütler) Andrena intermedia, Andrena labialis, Andrena wilkella, Anthidium byssi- 

num, Eucera longicornis, Eucera nigrescens, Megachile ericetorum, Mega­
chile nigriventris, Melitta leporina 

Jasione montana (Sandrapunzel) Dufourea halictula 
Knautia arvensis (Witwenblume) Andrena hattorfiana 
Lamiaceae (Lippenblütler) Anthophora fiircata
Lathyrus (Platterbse) Andrena latyri
Lysimachia (Gilbweiderich) Macropis europaea, Macropis fiilvipes
Lythnim sa/;cana(Blut-Weiderich)Me/i7fa nigricans 
Ranunculus (Hahnenfuß) Osmiaßorisomnis
Reseda (Reseden-Gewächse) Hylaeus signatus

Andrena clarkella, Andrena praecox, Andrena ruficrus. Andrena vaga, 
Andrena ventralis, Colletes cunicularius 
Andrena viridescens 
Andrena lathyri

Salix (Weiden)
Veronica (Ehrenpreis) 
Vicia (Wicke)

Im süddeutschen R aum  g ilt der L öw enzahn  (Taraxacum officinale agg.) a ls die von den  m eisten 
B ienenarten  genutzte  Pollenquelle  (28 Andrena-, 1 Halictus-, 34 Lasioglossum-, 3 Osmia-A rten 
(W e s t r ic h  1989). Im U G  w urden  25 b lü tenbesuchende B ienenarten  am  L öw enzahn festgestellt 
(W ic k l  1994). W eitere  gu t besuchte B lütenpflanzen w aren das H eidekraut (Calluna vulgaris) m it 
25 B ienenarten  (nach W e s t r ic h  1989 sam m eln 8 A rten Pollen an  Calluna), die K anadische 
G oldrute  (Solidago canadensis) m it ebenfalls 25 B ienenarten. A ls spät im  Jah r b lühende Pflanze 
w ird  die G oldrute auch stark  von F liegen und W espen frequentiert. D er R ainfarn  (Tanacetum
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vulgare) w ies 21 b lütenbesuchende A rten auf. Die g leiche A rtenzahl sam m elt Pollen  am Rainfarn 
(W e s t r ic h  1989).
D ie herausragenden  Pollenquellen  R aps (Brassica napus) -  von 61 W ildbienenarten  beflogen -  und 
G ew öhnlicher H ornklee (Lotus corniculatus) -  von 57 A rten genu tzt -  w urden nich t näher 
untersucht. A llerdings w eist der H ornklee im UG keine g roßfläch igen  B estände auf, ist verm ehrt im 
Jurabereich  des L andkreises anzutreffen.
H ohe B edeutung für pollensam m elnde B ienenarten  haben außerdem  (nach W e s t r i c h  1989): 
Bitterkraut (Picris hieracioides) mit 41 Bienenarten, Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris) mit 40 Arten, 
Weißklee (Trifolium repens) mit 41 Arten, Sal-Weide (Salix caprea) mit 34 Arten, Wiesen-Flockenblume 
(Centaurea jacea )  mit 39 Arten. Die Wiesen-Flockenblume ist auch von anderen Insekten eine 
hochfrequentierte Blutenpflanze (67 Wildbienenarten, 75 Schmetterlings- und 40 Fliegenarten ( E l l i s  & 
E ll is -A d a m  1992).
Für die b lütenärm ere Z eit im H och- und Spätsom m er haben  W egw arte  (Cichorium intybus) (36 
pollensam m elnde B ienenarten), G ew öhnliche K ratzdistel (Cirsium vulgare) (39 A rten), W ilde 
M öhre (Daucus carota) (24  A rten), N attem k o pf (Echium vulgare) (36 A rten) hohe B edeutung. Das 
bis zu  den ersten  Frösten  b lühende D rüsige S pringkraut (Impatiens glandulifera) -  inzw ischen in 
allen  Fluss- und B achtälern  und zunehm end in W aldgebieten  des UG  anzutreffen  -  w ird fast nur 
von poly lek tischen  H um m eln  beflogen.
Die bei L andw irten  und G artenbesitzern  verhasste A cker-K ratzdistel (Cirsium arvense) w ird  zw ar 
„nur“ von 10 B ienenarten  als Pollenquelle genutzt (W e s t r ic h  1989) ist jedoch  die am  häufigsten 
von Insekten  besuchte N ektarquelle. B isher festgestellt sind  292 A rten: 80 W ildbienen , 25 akuleate 
W espen, 66 Schm etterlinge, 91 F liegen, 14 K äfer, 16 sonstige (E l l is  &  E l l is -A d a m  1992).

Nistweise
V on den 234 in der R egion festgestellten  B ienenarten  n isten  64 %  im B oden (endogäisch) (104 
nestbauende A rten  und 47 bei ihnen lebende K uckucksbienen), w ährend  24 %  oberirdisch 
(hypergäisch) nisten  (44 nestbauende A rten und 9 bei ihnen lebende parasitische A rten). 12 % 
w eisen  sow ohl endogäische w ie hypergäische N istw eise a u f  (20  nestbauende B ienen m it 7 
Parasitoiden).
Neben der schon angesprochenen geologischen Vielfalt des UG mit spezifischen Lebensräumen tragen die 
Abbaugebiete und Sandgruben der Region sehr wesentlich zur Artenvielfalt der Wildbienen bei, 
insbesondere bei endogäisch nistenden Arten. Einen erhöhten Artenreichtum weisen natürlich nicht die 
Sohlflächen oder Steilwände der Sandgruben auf die ohnehin durch Betretungsverbot und 
Abbau/Aufschüttung kaum (feststellbare) Ansiedlungen zulassen (Ausnahmen: Colletes daviesanus in den 
Doggersandgruben bei Atzmannsricht, Andrena agilissima  in der Burgsandsteingrube bei Süß) -  sondern die 
Randbereiche der Gruben mit manchmal jahrzehntelang unbehelligten Lebensräumen: offene Flächen auf 
nährstoffarmen Sandböden mit mäßiger Sukzession und lokal hohem Blütenangebot. So konnten in der 
Region 29 ehemalige oder noch bestehende Sandgruben mit ca. 7 km Randlinienstrukturen untersucht 
werden, außerdem an ca. 10 Kilometern der besonders an Waldrändern, Wegen und Forststraßen auftretende 
Biotoptyp „sandiger Kiefemwaldrand“
Bis ca. 1995 blieben viele Randbereiche von Sandgruben relativ unbeeinflusst, als wegen gestiegener 
Nachfrage und Verteuerung der Substrate eine stetige Ausweitung der Abbaugebiete erfolgte, insbesondere 
bei den (um 500 m Meereshöhe gelegenen!) Sandgruben bei Atzmannsricht, Frohnhof, Kainsricht, 
Großschönbrunn, die eine Vielzahl „gewachsener“ Wildbienenlebensräume zerstörten.

N e s ta g g re g a tio n e n

Für viele Bienenarten sind Nestansammlungen sehr charakteristisch, d.h. die $  9 nisten gesellig in mehr oder 
weniger großen Aggregationen. Solche Nestansammlungen können sich aus wenigen Nestern zusammen­
setzen, aber auch 10.000 und mehr Nester aufweisen. Am häufigsten werden sie bei im Erdboden nistenden 
Bienen beobachtet, nicht nur bei solitären, sondern auch bei kommunalen und eusozialen Arten.
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Weiterhin charakteristisch ist der mehrjährige Bestand von Nestaggregationen, der auch Jahrzehnte andauem 
kann. In der Region wurden 3 Aggregationen von Lasioglossum morio beobachtet, die 16, 18 und 19 Jahre 
an der gleichen Lokalität zu finden waren. Eine Nestansammlung von Andrena cineraria hielt sich über 25 
Jahre von 1986 bis 2010!
Einige aggregationsbildende Bienen können als Pionierarten beschrieben werden, die offene, vegetationslose 
Lokalitäten relativ rasch besiedeln, bei zunehmender Sukzession und Deckungsschluß der offenliegenden 
Substrate aber wieder verschwinden. Aggregationsbildende Arten sind z.T. ausbreitungsstärker als solitär 
lebende Arten, die ein geringeres Kolonisationsvermögen („konservative Nistplatzwahl“) für neue Flächen 
aufweisen (VÖLKL 1991). Bei in Böschungen, Abbruchkanten und Steilwänden in der Region Vorgefundenen 
Nestansammlungen wurde eine meist längere Überlebensdauer festgestellt als bei Aggregationen in 
horizontalen Flächen, die eher beeinträchtigt waren oder zuwuchsen.
Beeinträchtigungen oder Verlust von Nestaggregationen bedeuten natürlich einen erheblichen Eingriff in die 
Populationen der Wildbienenbestände mit starker Abnahme der Individuendichte, bei Zerstörung von so 
riesigen Aggregationen wie Colletes daviesantis im Doggersandgebiet Atzmannsricht kommt es einem 
Verlust einer Teilpopulation gleich (WlCKL 2009).
Im UG wurden im gesamten Untersuchungszeitraum 230 Aggregationen von 46 endogäisch nistenden 
Wildbienenarten gefunden, außerdem 42 Nester epigäisch nistender Hummeln (7 Arten).

Bestand, Gefährdung und Verluste von Aggregationen (agg) im Boden nistender W ildbienen  
und epigäisch nistender Hummeln
Andrena agilissima (SCOPOLl 1770)
Eine kleine agg (5 Nesteingänge) der kommunalen Art fand sich 2005 in einer Mini-Steilwand der Burgsandsteingrube 
bei Süß. Die Lokalität wurde durch Motocrossfahrzeuge zerstört, eine Wiederansiedlung wurde nicht mehr festgestellt.

Andrena barbilabris (KlRBY 1802)
Eine agg (ca. 20-30 Nester von 2006-2010) auf Sandflächen der ehemaligen Bleibergwerke zu Freihung. Eine kleine 
agg (ca. 10 Nester) im Randbereich der Sandgrube östlich Großschönbrunn wurde durch Grubenerweiterung in 2007 
zerstört.
Andrena cineraria (LlNNAEUS 1758)
12 agg (zweimal zusammen mit Panurgus banksianus, Panurgus calcaratus) in folgenden Lokalitäten: Sandgruben bei 
Kainsricht, Hirschau, Schnaittenbach, Bleisandgrube Freihung, Doggersandgrube Atzmannsricht, sandige Kiefern waid­
ränder bei Schnaittenbach-Forst, Holzhammer, Neuersdorf, Eberhardsbühl, Hahnbach.
5 agg wurden zerstört durch Sandgrubenerweiterung, Überschüttung mit Abraum, Umwandlung eines extensiv 
genutzten Acker(randes) in Maisacker. Eine agg in sandigem Waldweg durch Kiefemforst erlosch nach Befestigung des 
Weges mit Basaltschotter. Andrena cineraria ist die einzige Art im UG, die eine Nestansammlung mit 25-jährigem 
Bestand aufweist. Die Nester (zwischen ca. 3 0  bis ca. 1 0 0 ) liegen in einer ebenen, ca. 10 qm schütter bewachsenen 
südexponierten Sandfläche am Rande eines Kiefernwaldes und Ackers (Getreide/Raps/Maisanbau). Auf dem sehr 
nährstoffarmen Substrat erfolgte keine Sukzession. Die Nester wurden regelmäßig von den Kuckucksbienen Nomada 
goodeniana und Nomada iathburiana aufgesucht, die Ameise Formica rufibarbis (FABRICIUS 1 7 9 3 )  war häufig an den 
Nesteingängen zu beobachten.

Andrena clarkella (KlRBY 1802)
Eine kleine agg (etwa 10 Nester) fand sich 2007 am Rand eines sandigen Forstweges im Ehenbachtal (mit Salix- 
Beständen) östlich Holzhammer. An der gleichen Lokalität des umgebenden Heidelbeer-Kiefemwaldes lagen auch 
einige Nester von Andrena lapponica. Die Nester beider Arten waren auf 8 m Wegeslänge verstreut. Am Fundort flogen 
beide Kuckucksbienen-Arten (Nomada leucophthalma und Nomada panzeri). Die Nestansammlung wurde durch 
Basaltschotterung des Forstweges und extremer Verdichtung des Bodens zerstört.
Andrena flavipes PANZER 1799
Funde von 9 agg am Rande von Sandgruben (Kainsricht, Atzmannsricht, Holzhammer, Hirschau), in sandigen 
Kiefemwaldrändem (Schnaittenbach, Neuersdorf), an Feldrainen (Haidhof), in schütter bewachsener Wiese und 
Rasenfläche im Siedlungsbereich (Haidhof, Seugast). Eine agg wies ca. 250 Nester auf. 4 agg wurden zerstört durch 
Sandgrubenerweiterung, Wiesenumbruch, intensivierter Bearbeitung eines Ackerlandes.

Andrena fulva  (MÜLLER 1766)
4 agg wurden bekannt in Gärten (im Rasen, an Wegrand und im Bereich von Pflasterfugen) (Freihung, Gebenbach, 
Hirschau, Schnaittenbach). Die größte agg wies ca. 80 Nester auf. Die Nestansammlungen lagen immer in der Nähe von 
Stachel- und/oder Johannisbeeren, die bevorzugten Blütenbesuch der Art aufweisen. Von einer agg ist mir die wahr­
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scheinlich vollständige Vernichtung durch den Gartenbesitzer bekannt geworden, der mit kochendem Wasser und einer 
Giftbrühe den Nestern der „gefährlichen Erdwespen“ zu Leibe rückte.

Andrena gravida (IMHOFF1832)
3 kleine agg gefunden (Haidhof, Kainsricht, Schnaittenbach), die durch Wiesenumbruch, intensivierten Ackerbau und 
Sandgrubenerweiterung zerstört wurden.

Andrena humilis IMHOFF 1832
1 agg (ca. 15 Nester) bei Haidhof wurde 2005 durch Umbruch einer trockenen Wiese in Ackerland zerstört 

Andrena labialis (KlRBY 1802)
1 kleine agg (ca. 10 Nester) (Fundort Sargmühle) 2006 an Feldrain durch intensivierten Ackerbau vernichtet.

Andrena lapponica ZETTERSTEDT 1838
Einige Nester zusammen mit Andrena clarkella in sandigem Forstweg im Ehenbachtal östlich Holzhammer. Durch 
Basaltschotterung und Verdichtung des Bodens mit Schwerfahrzeugen wurde die Art nach 2007 dort nicht mehr 
gefunden.
Andrena nitida (MÜLLER 1776)
3 agg (max. bis ca. 15 Nester) in Sandgrube, Waldrand, trockener Wiese (Atzmannsricht, Haidhof, Vilseck). 2 agg 
durch Sandgrubenverfüllung und Wiesenumbruch zerstört.

Andrena ovatula (KlRBY 1802)
2 kleine agg in sandiger Böschung und Wiese (Haidhof, Sargmühle). Nivellierung der Böschung und Wiesenumbruch 
überlebten die Nestansammlungen nicht.

Andrena pandellei PEREZ 1895
Eine kleine agg (ca. 10 Nester) 2005 in Haidhof an schütter bewachsener Stelle einer Wiese mit Campanula palula -  
Bestand wurde durch Wiesenumbruch zerstört.

Andrena proxima (KlRBY 1802)
Eine kleine agg in sandigem Ackerrain bei Hirschau in 2007. Nach intensivierter Feldbewirtschaftung keine Nestfunde 
mehr.
Andrena subopaca NYLANDER 1848
5 agg gefunden (bis max. ca. 10 Nester) an Waldrand, Feldrain, trockener Wiese (Edelsfeld, Ehenfeld, Haidhof, 
Hirschau). 3 agg wurden zerstört durch Wiesenumbruch und intensivierter Ackerbearbeitung.

Andrena vaga PANZER 1799
3 agg (eine bis ca. 50 i  ) am Rande von Sandgruben (Atzmannsricht, Kainsricht, Hirschau). Die Nester einer agg 
wurden durch Sandgrubenerweiterung praktisch abgegraben, eine andere mit Abraum überschüttet.

Andrena viridescens VIERECK 1916
Mind. 5 Nester 2005 in trockener Wiese (FO Haidhof), die durch Wiesenumbruch zerstört wurden.

Anthidium byssinum  (PANZER 1798)
Eine agg (ca. 15 Nester) 2006 an Waldrand bei Pursruck. Im Umfeld gute Bestände von Lotus comiculahts, der 
Hauptpollenquelle. Nistplatz und Nahrungspflanzen durch Straßenerweiterung und Radwegebau zerstört

Anthophora aestivalis (PANZER 1801)
Eine kleine agg (ca. 5 Nester) in Steilwand der Doggersandgruben bei Kainsricht (in 2007) wurde durch Sandabbau 
zerstört.
Anthophora plumipes (PALLAS 1772)
2 agg im Fugenbereich von alten Sandsteinmauem (Stallgebäude) in Urspring und Kainsricht (2005/2006). An beiden 
Lokalitäten flog auch die Kuckucksbiene Melecta albifrons. Durch Mauersanierung erhebliche Beeinträchtigung der 
Nester. Eine agg in Steilwand der Doggersandgruben bei Atzmannsricht wurde 2008 durch Sandabbau zerstört.

Bombus humilis ILLIGER1806
1 Nestfund 2008 in Wegeböschung bei Sargmühle/Hirschau. Das Nest wurde im Juli durch Schlegelmahd an der 
Böschung vom ansässigen Landwirt zerstört.
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B om bus jo n e llu s  (KlRBY 1802)
2 Nestfunde (2004 und 2006) an Waldrändern im Gebiet des Kohlbergs (Raum Schnaittenbach), die durch 
Schlegelmahd der Wald-, Wiesenränder vernichtet wurden.

B om bus pascuorum  (SCOPOLI 1763)
18 Nestfunde in verlassenen Mäusekesseln, unter Moospolstem und in der Krautschicht an Waldrändern, Wegrainen 
und Böschungen. 13 Nester wurden durch Schlegelmahd an Wald- und Wiesenrändem zerstört.

B om buspra torum  (LlNNAEUS 1761)
9 Nestfunde in Gestrüpp und Moos, in der Krautschicht, einmal in einem Mausloch. 6 Nester wurden zerstört durch 
Schlegelmahd an Wald- und Wiesenrändem.

B om bus ruderarius (MÜLLER 1776)
5 Nestfunde unter Grasbüscheln und Moos im Raum Schnaittenbach / Hirschau. 4 Nester wurden zerstört durch 
Schlegelmahd von Böschungen und Waldrändern.

B om bus sylvarum  (LlNNAEUS 1761)
6 Nestfunde in verlassenem Mäusenest, unter Grasbüscheln und in der Krautschicht. 5 Nester wurden durch 
Schlegelmahd an Wald-, Wiesenrändem und Böschungen vernichtet.

B om bus w urjlen ii RADOSZKKOWSKI1869
Ein Nestfund unter Heidelbeerstrauch an Waldrand (Schnaittenbach-Forst 2006). Durch Schlegelmahd zerstört.

Colletes cun icu larius  (LlNNAEUS 1761)
4 agg (die größte etwa 150 Nester) am Rande von 
Sandgruben und in an sandigen Kiefemwaldrändem bei 
Atzmannsricht, Freihung-Sand, Hirschau, Kainsricht. 3 agg 
wurden zerstört durch Rekultivierungsmaßnahmen, 
erweiterten Sandabbau und Überschüttung.
Colletes daviesanus SMITH 1846
Eine riesige agg mit Tausenden von Nestern -  nicht nur eine 
der größten in Bayern, sondern wahrscheinlich in ganz 
Mitteleuropa -  im Doggersandgebiet bei Atzmannsricht 
wurde 2004 durch Sandabbau zerstört (WlCKL 2009). Von in 
2000/2001 festgestellten 20 Kleinstaggregationen in zumeist 
altem Gemäuer von Gebäuden im Siedlungsbereich der 
Region Obere Vils -  Ehenbach waren bei einer Nachsuche in
2008 nur noch 2 agg vorhanden (90 % Verlust!). Die im 
Buntsandstein-Aufschluß Urspring lebende agg von Colletes 
daviesanus wurde durch „Säuberungsmaßnahmen“ erheblich 
reduziert.

Zum Foto. Tausende von Nestern der Seidenbiene Colletes 
davesianus gab es auf 150 qm Fläche in dieser etwa 25 m 
hohen Steilwand der Doggersandgrube bei Atzmannsricht. 
Die 2004 durch Sandbabau zerstörte Nestaggregation war 
nicht nur eine der größten in Bayern, sondern wahrscheinlich 
in ganz Mitteleuropa.

Dasypoda hirtipes (FABRICIUS 1793)
Es fanden sich 5 agg in Fein- und Mittelsanden von Sandgruben, einem sandigen Kiefemwaldrand und im 
Siedlungsbereich (Freihung, Großschönbrunn, Kainsricht, Schnaittenbach, Sorghof). 3 agg wurden zerstört durch 
Rekultivierungsmaßnahmen und Überschüttung der Nester. In 2010 besiedelte eine agg (ca. 180 Nester am 20.8.2010 
festgestellt) eine frisch angelegte Rasenfläche im Kinderspielplatz Sorghof. Die Bienen auf dem Spielplatz wurden für 
gefährlich gehalten und Bekämpfungsmaßnahmen wurden schon in Erwägung gezogen. Nur durch Überzeugungsarbeit 
der Unteren Naturschutzbehörde konnte die agg gerettet werden.
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Dufourea dentiventris (NYLANDER 1848)
Eine kleine agg (ca. 5 Nester) in sandig-lehmiger Böschung am Rande eines glockenblumenreichen Wiesenareals 
(Fundort Haidhof 2005). Durch Wiesenumbruch in Acker wurden Nistplatz und Nahrungsquelle zerstört.

Dufourea halictula (NYLANDER 1852)
Eine agg (ca. 5 Nester) an der Oberkante einer Sandgrube bei Großschönbrunn in 2007. Ein in der Nähe liegender 2 qm 
großer Jasione montana Bestand -  die einzige Pollenquelle der Biene -  wurde eifrig besucht. Nist- und Nahrungsplatz 
wurden durch erweiterten Sandabbau zerstört.

Dufourea inermis (NYLANDER 1848)
Einige Nester an einem Waldrand bei Pursruck in 2006. Nistplatz und Pollenquellen (Campanula) waren 40 m 
voneinander entfernt. Durch Straßenverbreiterung und Radwegebau wurden beide Lokalitäten vernichtet.

Dufourea m inuta  (LEPELETIER 1841)
Eine agg (8 Nesteingänge wurden 2009 gefunden) in der Fahrspur eines leicht abschüssigen, nördlich geneigten 
Feldweges mit sandigem Substrat. Der mittlere Bereich des Weges und die Randböschungen waren z.T. von Calluna 
vulgaris bewachsen. Der landwirtschaftliche Fahrweg wurde im Frühjahr 2010 abgeschoben und mit Basaltschotter und 
einem stark bindigem Substrat befestigt. Auch die angrenzende magere Wiese -  mit Nahrungspflanzen der Biene 
(Cichorieen!) -  erlitt durch Düngung und Befahren mit schweren Maschinen Artenverluste. In 2010 konnte Dufourea 
minuta nicht mehr festgestellt werden.

Eucera longicornis (LlNNAEUS 1758)
Einige Nester im sandigen Substrat (die Art legt Zellentrauben in 30 cm Bodentiefe an) einer mageren Wiese (2005 
Schnaittenbach-Haidhof). Nistplatz und Schmetterlingsblütler als Nahrungspflanzen durch Wiesenumbruch in 
Ackerland zerstört.

Halictus m aculatus SMITH 1848
7 agg (die größte ca. 80 Nester) gefunden an Waldrändern, mageren Wiesen, Randbereich von Sandgruben (Freihung, 
Hahnbach, Haidhof, Holzhammer, Schnaittenbach, Vilseck). 4 agg wurden zerstört durch Wiesenumbruch, 
Rekultivierung einer Sandgrube, erweiterten Sandabbau.

Halictus scabiosae (ROSSI1790)
2 agg (ca. 1 0 - 2 0  Nester) in einer sandigen Böschung und am Rand einer Sandgrube (2005/2006 Atzmannsricht, 
Schalkenthan). Eine agg durch Sandabbau zerstört. Die in Bayern beschriebene Ausbreitungstendenz schien sich auch 
in der Region fortzusetzen, da die große, auffallende und nicht zu übersehende Furchenbiene vor 2000 im Landkreis AS 
definitiv nicht vorkam.
Halictus sexcinctus (FABRICIUS 1775)
3 agg (bis max. ca. 50 Nester) in Steilwand einer Sandgrube, an gering bewachsener Böschung und sandiger Wiese 
(Freihung, Haidhof, Kainsricht). Eine agg durch Umwandlung von Wiese in Acker zerstört.
Halictus subauratus  (ROSSI 1792)
5 agg in sandiger Böschung, in Fahrspur eines sandigen Weges, im Randbereich von Sandgruben. (Haidhof, Sargmühle, 
Süß, Tratbauer). 3 agg zerstört durch landwirtschaftliche Maßnahmen (Böschungsnivellierung, Basaltschotterung des 
Fahrweges) und Motocross-Fahrten.

Lasioglossum albipes (FABRICIUS 1781)
2 kleine agg an Wald-und Feldrand (Pursruck, Schnaittenbach-Forst). Beide Nestansammlungen zerstört durch 
Straßenbaumaßnahme und Tiefpflügen des Ackerrandes.

Lasioglossum fu lvicorne  (KlRBY 1802)
11 agg gefunden (die größte wies ca. 40 Nesteingänge auf) an Waldrändern, Magerwiese, Straßenböschung, 
Sandgruben, sandiger Feldweg, schütter bewachsener Wiese im Siedlungsbereich (Freihung-Sand, Haidhof, Hirschau, 
Holzhammer, Gebenbach, Großschönbrunn, Vilseck). 4 agg durch landwirtschaftliche Maßnahmen (Wiesenumbruch, 
Wegeschotterung, Böschungsnivellierung) und Sandabbau zerstört.

Lasioglossum laticeps (SCHENCK 1868)
Eine kleine Nestansammlung in Bodenrissen eines landwirtschaftlichen Fahrwegs (sandig-lehmiges Substrat) bei 
Haidhof in 2003 (Jahrhundertsommer!). In den Folgejahren wurde die Art dort nicht mehr festgestellt, zumal auch 
Schotterung und extreme Verdichtung durch schwere Fahrzeuge erfolgte.
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Lasioglossum leucozonium  (SCHRANK 1781)
3 kleine agg in Straßenböschung, trockener Wiese, Sandgrubenrand (Edelsfeld, Haidhof, Holzhammer). 2 agg wurden 
zerstört durch Wiesenumbruch, Rekultivierung.

Lasioglossum malachurum  (KlRBY 1802)
4 agg an Waldrand, sandig-lehmigen Stellen in Feldweg, Randbereich einer Tongrube (Schnaittenbach, Schönlind, 
Tratbauer). 3 agg durch Tonabbau, Basaltschotterung des Feldwegs vernichtet.

Lasioglossum morio (FABRICIUS 1793)
Von der ubiquitären Furchenbiene fanden sich 42 zumeist kleinere agg in der Region. 3 Nestansammlungen hatten 
Bestand über fast 20 Jahre an der gleichen Lokalität. Die kleine Art nistete fast nur an vegetationsfreien Stellen (sandig­
lehmig bis stärker bindiges Substrat) in Böschungen, kleinen Anbruchkanten, Ackerrändem, schütter bewachsenen 
Wiesenstellen, Gärten, Kiefemwaldränder, Feldwegen. Eine agg fand wurde im zerbröselndem Mörtel im Fugenbereich 
einer Sandsteinmauer angelegt. 25 agg wurden zerstört durch landwirt-schaftliche Eingriffe (Tiefpflügen von 
Ackerrändem, Ausweitung der Ackerfläche, Nivellierung von Abbruchkanten und Böschungen, Befestigung 
(Schotterung) von Feldwegen, Wiesenumbruch). Durch erweiterten Sandabbau wurden 3 agg zerstört.

Lasioglossum nitidiusculum  (KlRBY 1802)
11 agg gefunden (die größte ca. 100 Nester) an Kiefemwaldrändem, Sandgruben, magere Wiese, Abruchkanten, 
Ackerrand, Feldweg (Substrate meist mit höherem Sandanteil). Fundorte: Edelsfeld, Freihung-Sand, Hahnbach, 
Hirschau, Holzhammer, Poppenricht, Sargmühle, Vilseck. 7 agg wurden zerstört durch Sandabbau und landwirt­
schaftliche Maßnahmen (Böschungsnivellierung, Abschieben und Aufschottem eines Feldweges, intensivierte 
Ackerbearbeitung.

Lasioglossum pauxillum  (SCHENCK 1853)
8 agg, wovon eine etwa 130 Nester aufwies, in sandig-lehmigen Bodenstellen, an vegetationsfreien oder wenig 
bewachsenen Lokalitäten (Feldweg, Gärten im Siedlungsbereich, Ackerrand, magere Wiese, Böschung, 
Sandgrubenrand). Zerstört wurden 6 agg durch landwirtschaftliche Maßnahmen (Tiefpflügen von Ackerrändem, 
Wiesenumbruch, Basaltschotterung eines Feldweges.

Lasioglossum politum  (SCHENCK 1853)
4 kleinere agg im sandigen Substrat einer schütter bewachsenen Wiese und Sandgrubenrändem (Atzmannsricht, 
Haidhof, Kainsricht). Alle Nestansammlungen wurden zerstört durch Sandabbau und Wiesenumbruch.

Lasioglossum sexstrigatum  (SCHENCK 1868)
5 agg in Sandgruben, an sandigem Kiefemwaldrand (eine agg wies auf einer Fläche von ca. 1 qm 24 Nester auf). 4 agg 
durch Sandabbau und Aufschüttung zerstört.

Lasioglossum villosulum  (KlRBY 1802)
16 agg (die größte ca. 150 Nester) an Kiefemwaldrändem, Sandgruben, Böschungen, magerer Wiese, Feldrain, 
Feldweg, Garten. 11 agg wurden zerstört durch Sandabbau und landwirtschaftliche Eingriffe (Nivellierung von 
Böschungen und Feldrainen, Wiesenumbruch, Schotterung und Verdichtung eines Feldweges).

Macropis fulvipes (FABRICIUS 1804)
Ein Standort gefunden mit 11 Nesteingängen auf 0,2 qm Fläche in einer südexponierten kleinen Anbruchkante einer 
Böschung (Fundort: Vilsaue bei Hahnbach 2007). Die Hauptpollenquellen, das Pfennigkraut (Lysimachia nummularia) 
und der Gewöhnliche Gilbweiderich (Lysimachia mlgaris) wuchsen in unmittelbarer Nähe. Das Vorkommen wurde 
durch Wegebau in der Vilsaue zerstört.

Panurgus banksianus (KlRBY 1802)
In 2003 bei Holzhammer auf ca. 20 qm schütter bewachsener Wiesenstelle mind. 100 Nester von Panurgus banksianus. 
Panurgus calcaratus und einzelnen Nestern von Andrena cineraria mit Parasitoid Nomada lalhburiana, Andrena 
haemorrhoa, Lasioglossum leucozonium mit Parasitoid Sphecodes ephippius. In den Folgejahren konnten weit über 300 
Nester dieser Arten gezählt werden. Weitere 6 agg von Panurgus banksianus an Sandgrubenrändem, Böschungen in der 
Felflur, Ackerrand. 3 agg wurden zerstört (Nivellierung, Ackerbau).

Panurgus calcaratus (SCOPOLI1763)
5 agg gefunden -  eine zusammen mit Panurgus banksianus -an vegetationsfreien und schütter bewachsenen Stellen am 
Rande von Sandgruben (Großschönbrunn, Kainsricht), sandigem Feldweg, Wiesenrand, trockener Wiese (Haidhof). 2 
agg zerstört durch Wiesenumbruch, Schotterung/Verdichtung des Feldwegs.
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Ursachen der Gefährdung und Verluste von Nestaggregationen
V on den  272 gefundenen  A ggregationen endogäisch  n istender A rten und epigäischer H um m elnester
w urden  181 N estansam m lungen  (66 % ) von 53 W ildbienenarten  zerstört. Z u  den V erlustursachen
im einzelnen:
- durch Sandabbau, Sandgrubenerweiterung wurden 28 agg von 19 Arten zerstört
- durch Substratablagerung, Überschüttung, Verfüllung und Rekultivierungsmaßnahmen wurden 12 agg von

8 Wildbienenarten vernichtet. Von Beeinträchtigungen in Abbaugebieten waren somit 40 agg (22 %) 
von 22 Arten betroffen.

- durch Motocross- und Offroadfahrten wurden 2 agg von 2 Arten zerstört
- durch Straßenbaumaßnahmen, Radwegebau wurden 4 Nestansammlungen von 4 Arten vernichtet
- direkte anthropogene Vernichtung (Giftbrühe und kochendes Wasser in Erdnester!) wurde von einer agg

bekannt. Die in Rasenflächen in Gärten bekannt gewordenen Nestansammlungen wurden von 
Gartenbesitzern oft sehr skeptisch betrachtet. Hysterie bricht aus, wenn Aggregationen in Rasen­
flächen von Kindergärten oder Spielplätzen auftreten. Handelt es sich dann noch in hoher Indivi­
duenzahl auftretende größere Arten (mit vermeintlichen Tergitbinden wie Dasypoda hirtipes, 
Halictus scabiosae, die als „gefährliche Erdwespen“ gehalten werden) sind schon Bekämpfungs­
maßnahmen besorgter Mütter fast vorprogrammiert. Oberirdisch nistenden Bienen geht es nicht 
anders: die in einem Apfelbaum nistende Holzbiene (Xylocopa violacea) verursachte eine regel­
rechte Panik der Gartenbesitzerin -  mit Fällung des Baumes (BUßLER 2007).

durch Restaurierung von (zumeist) Sandsteinmauem, Aufputzarbeiten hatten 19 agg von 2 Arten 
keine Überlebenschancen

3 Nestansammlungen von 3 Arten wurden durch Basaltschotterung auf forstwirtschaftlichen Wegen 
vernichtet. Für Befestigung der „Waldstraßen“ und Befahrbarkeit für 40 t -  Holztransporter wird der 
Basaltschotter extrem verdichtet, so dass Wildbienen keine Chance zum Graben ihrer Nester bleibt. 
Etliche sandige Waldwege wurden im Schnaittenbacher Forst auf vielen Kilometern so befestigt.

Die meisten Verluste und Beeinträchtigungen von Nestaggregationen verursachte die Landwirt­
schaft: durch Wiesenumbruch und Umwandlung in Ackerflächen wurden 29 agg von 19 Wild- 
bienenarten zerstört. Durch intensivierten Ackerbau (Tiefpflügen, Ausweitung von Acker- 
r an dem, Inanspruchnahme von Feldrainen, Böschungsnivellierung) wurden 34 agg von 15 
Arten vernichtet. Durch Basaltschotterung ehemals sandiger landwirtschaftlicher Wege und 
starker Verdichtung durch schwere Fahrzeuge hatten 17 agg von 11 Arten keine Überlebens­
chance. Bei Verwendung von Kalkschotter / Kalksplitt als Befestigungssubstrat im landwirt­
schaftlichen Wegebau konnte bei einigen Nestaggregationen beobachtet werden, dass die 
Nester nur teilweise beeinträchtigt wurden und sich die Bienen durch die anscheinend nicht so 
extreme Verdichtung durcharbeiten konnten und erneut Nester anlegten.
Von 42 Nestfunden epigäisch nistender Hummeln (7 Arten) wurden 32 Nester durch Schlegel­
mahd zerstört. Ziel der im Juni/Juli/August durchgeführten Mahd ist es, Wiesen-, Waldränder und 
Böschungen von Gehölzen und Bodenvegetation freizuschneiden (ein Landwirt: „ökologischer 
Aufwuchs muss verhindert werden“). Dabei werden in der Kraut- und niedrigen Strauchschicht 
angelegte Hummelnester überfahren, verschüttet oder direkt zerstört.
A uf Folgen der intensiven Landbewirtschaftung entfallen somit insgesamt die Zerstörung von 112 
Nestansammlungen von 36 Arten (endogäisch nistender Arten und epigäisch nistender Hummeln), 
was 62 % aller zerstörten Nestaggregationen entspricht.

Artenverluste durch intensive Landwirtschaft
D er durch in tensiv ierte  L andw irtschaft verursachte A rtenrückgang  bei W ildbienen konnte in 
besonders eklatanter W eise bestätig t w erden  a u f  landw irtschaftlich  genutzten  Flächen eines 
jahrzehn telang  sehr extensiv  bew irtschafteten  H ofes, der dann  a u f  m oderne Produktionsm ethoden 
um gestellt w urde.
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Der extensiv bew irtschaftete H of
Der im Westen von Schnaittenbach gelegene Haidhof wurde von zwei Schwestern in fast archaischer Weise 
über Jahrzehnte geführt. Die im Ehenbachtal gelegene Hofstelle ist von einem Auwald-/Erlenbestand, Wald- 
und Heckenstreifen, mageren Talweisen und ca. 10 ha Ackerland umgeben.
Der frühere Artenreichtum lässt sich wohl am besten beschreiben mit den bis 1987/1990/1995 vorkommen­
den Arten der bodenbrütenden Wiesen- und Ackervögel (Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Feldlerche (Alauda 
arvensis), Kiebitz (Vanellns vanellus), Rebhuhn (Perdix perdix), Schafstelze (Motacilla flava), Wachtel (Coturnix 
coturnix), Wiesenpieper (Anthus pratensis) und der Heckenvögel (Domgrasmücke (Sylvia communis), 
Gartengrasmücke (Sylvia borin), Goldammer (Emberiza citrinella), Heckenbraunelle (Prunella modularis), 
Klappergrasmücke (Sylvia curruca), Neuntöter (Lanius collurio).
Nach der Produktionsumstellung etwa ab 1995 blieben Feldlerche, Goldammer, Heckenbraunelle und 
Klappergrasmücke übrig. Die Fischweiher im Talabschnitt Haidhof -  Waldmühle haben bis in aktuelle Zeit 
jedoch nichts von ihrer Attraktivität eingebüßt (z.B. Brutvorkommen des Schlagschwirls (Locusiella fluviatilis), 
sporadisches Auftreten des Seeadlers (Haliaeeius albicilla) und Schwarzstorchs (Ciconia nigra), 
Uberwinterungsgäste sind Graureiher (Ardea cinera), Silberreiher (Casmerodius albus), Kornweihe (Circus 
cyaneus). Ab 1998 brachte der Biber (Castorfiber) etwas Dynamik in Bachufer und Auwaldbereiche. 
Charakteristisch für den Anbau der Ackerflächen waren die differenzierten Fruchtfolgen mit sehr extensiver 
Bewirtschaftung, ohne Austrag von Gülle, Kunstdünger und Spritzmittel. Düngung erfolgte nur mit 
Stallmist, gepflügt wurde sehr flachgriindig, so dass selbst auf bearbeiteten Äckern Nestansammlungen von 
Wildbienen anzutreffen waren. Jedes Jahr wurden verschiedene Krautsorten in fast 100 m langen 
Ackerzeilen angebaut, wovon regelmäßig zwei Rebhuhnketten profitierten (Verstecke und Insektenreichtum 
für juv!). Die Getreideernte erfolgte bis in die 80iger Jahre mittels Garbenbinder, Aufstellen von 
Kommandln und halbmechanischem Drusch. Ein jährlich in Hofnähe angelegtes Haferfeld, ca. ein Tagwerk 
groß, musste gar nicht geerntet werden: die freilaufende Gänseschar mästete sich selbst zum Martini- und 
Weihnachtsbraten.
Im Zeitraum 1986 -  1995 wurden auf den Flächen des extensiv bewirtschafteten Hofes 98 Wildbienenarten 
festgestellt, wobei die im Boden nistenden Bienen und die bei ihnen lebenden Kuckucksbienen mit fast 70 % 
vertreten waren.
A uf einem am Hochrhein im schweizerisch-deutschen Grenzgebiet (Lkr. Waldshut) untersuchten, auf 
biologische Bewirtschaftung umgestellten Bauernhof (mit allerdings größeren Flächen), konnten 162 
Bienenarten nachgewiesen werden, von denen 123 Arten als bodenständig angesehen wurden (HERRMANN & 
M üller  1999).

Umstellung auf intensive Landbewirtschaftung
Aus Altersgründen wurden die landwirtschaftlichen Flächen des Haidhofs etwa ab 1995 an einen 
angrenzenden Landwirt zur Bearbeitung abgegeben. Bei sofort vorgenommenen Wiesenumbrüchen wurde 
auch ein Borstgrasrasen (13 d -  Schutzfläche!) ersatzlos in Ackerland umgewandelt. Die Umstellung auf 
maschinengerechte industrielle Produktion auf den Flächen erfolgte in der üblichen Weise: Tiefpflügen der 
Äcker besonders der Randfurchen mit schweren Maschinen, Monokulturen mit zunehmendem 
Maisanbau, Austrag von Gülle, Kunstdünger, Pestiziden, Wiesenumbrüche, auf verbliebenen Talwiesen 
Silierung von Gras mit ungünstigen Mähzeitpunkten für Pollen- und Nektarpflanzen, Basaltschotterung auf 
Teilbereichen sandiger Feldwege mit starker Verdichtung durch Schwerfahrzeuge, Standortnivellierung 
(Böschungen, Abbruchkanten, Wassergräben, Hohlräume vom Biber), Zurückdrängung von Heckenzeilen 
und Baumreihen, Rodung ausgedehnter Brombeerfluren (WICKL 2009).
Von 1996 bis 2010 konnten auf den intensiv genutzten Flächen über 90 % Artenrückgänge bei endogäisch 
nistenden Wildbienen festgestellt werden. Übrig blieben ubiquitäre und anspruchslose Arten wie Andrena 
Jlavipes, Bombus pascuorum, Bombus lucorum /  terrestris. Nach HERRMANN & MÜLLER (1999) muss bei 
einer Verminderung der Artenzahl schon um 50 % mit einer Reduktion der Individuenzahl um über 95 % 
gerechnet werden. Ein derartiger Verlust von Wildbienen muss einen sehr negativen Einfluss auf die 
Bestäubung sowohl von Nutz- als auch von Wildpflanzen haben.
REICHHOLF (2008) beziffert die Artenrückgänge der direkten und indirekten Folgen der Landwirtschaft 
zwischen 70 und über 95 %, je  nachdem welche Artengruppen berücksichtigt werden (siehe auch DOBSON 
1997, WILSON 1992).
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Fazit und Ausblick
Die im Z eitraum  1986-2010 nachgew iesenen 234 W ildbienenarten  repräsentieren  sicher den 
„m axim alen“ B estand in der untersuchten  Region, der kurzfristig  n ich t vorhanden und auch nicht 
feststellbar w äre. U nter B erücksichtigung der A rten, die in diesem  Jah rzehn t -  gegenüber vor 2000
-  n ich t m ehr gefunden  w urden oder in neuerer Z eit nachgew iesener z.T. sehr seltener A rten (z.B. 
A ndrena  agilissim a, A nthophora bimaculata, D ufourea halic tu la ), deren  Fundorte aber schon 
w ieder zerstö rt w urden, dürfte der aktuelle B estand in der R egion w ohl unter 180 A rten liegen. 
Sow eit „natürliche“ B estandsänderungen überhaupt erkennbar sind, können sie keinesfalls 
kurzfristigen  K lim aschw ankungen (2003 der „Jahrhundertsom m er“ !) zugeordnet w erden, dafür ist 
die B eobachtungszeit auch  über 25 Jahre zu  kurz (s. Re ic h h o l f  2007). Zudem  existieren  vor 1986 
keinerlei V ergleichsdaten  über W ildbienen aus dem  L andkreis AS.
Die einzige A rt m it deutlich  feststellbarer A usbreitungstendenz in diesem  Jahrzehnt w ar die 
F urchenbiene H alictus scabiosae, die vor 2000 defin itiv  n ich t vorkam , da die große, auffallende A rt 
n ich t zu übersehen  ist. D as zunehm ende V orkom m en w ird  auch aus anderen R egionen B ayerns 
gem eldet (M a n d e r y  2001). Bei kleinen und kryptisch  lebenden B ienen (z.B . H ylaeus- oder solitär 
lebende L asiog lossum -A rten)  ist eine B eurteilung über B estandsänderungen  schon fast unm öglich. 
D er festgestellte  R ückgang von W ildbienen ist zum eist a u f  d irek te  oder indirekte anthropogene 
B eein träch tigungen  zurückzuführen, besonders bei im B oden n istenden A rten. N icht so angespannt 
dürften  die Ü berlebenschancen  der in oberird ischen H ohlräum en, in Pflanzenstängeln  und H olz 
n istenden A rten  sein, obw ohl durch die in tensiv ierte Forstw irtschaft und die gestiegene 
H olznachfrage (B iom asse!) sich der zunehm ende M angel an T ot- und A ltho lzvorrat bem erkbar 
m achen w ird. A usgedehnte H eckenbereiche -  w ie e tw a bei F reudenberg  -  m it großem  A ngebot an 
S tängeln  und T otho lz , sind schon A usnahm egebiete. D ie w enigen  „Schutzgebiete“ des U G, die 
keinen großen V eränderungen ausgesetzt sein  dürften  (V ilsecker M ulde, W eihergeb iet bei Iber, die 
großen  H irschauer W eiher, T eilbereiche des E henbachtals) b ieten  neben kryptisch lebenden und 
ubiqu itären  A rten  nur w enigen spezialisierten W ildbienen entsprechende Lebensräum e (z.B. die 
„Feuchtgeb ie tsarten“ , die a u f  Lysim achia  spezialisierten  Schenkelbienen (M acropis europaea, 
M acropis fu lv ip es )  m it ihrer K uckucksbiene E peoloides coecutiens, oder die nur a u f  Lythrum  
sa licaria  fliegende Sägehom biene M elitta  n igricans.
W esentlich  prekärer stellen  sich die Z ukunftschancen  der im B oden nistenden W ildbienen dar. Bei 
der sich abzeichnenden  T endenz der E rschöpfung der ausgebeu teten  R ohstoffe in der Region in 10 
bis 20 Jahren  ist von w eiteren  m assiven B eein träch tigungen  bei endogäisch  nistenden A rten 
auszugehen  (V erfü llung  und R ekultiv ierung der Sandgruben , Folgenutzung  als forstliche oder 
landw irtschaftliche F lächen, F lutung der riesigen K aolin- und Q uarzsandgruben).
B ei k leinen, o ffensandigen S tellen an K iefernw aldrändern  und Forstw egen, die sich jahre lang  
unverändert zeig ten , w ar schon vor der Jahrtausendw ende eine verm ehrte Sukzession zu 
beobach ten , die n ich t nur a u f  eutrophierende S ticksto ffein träge zurückzuführen sein dürfte, da 
lu ftgetragene N -E inträge aus V erkehr und Industrie von 1990 bis 2004 sogar abgenom m en haben 
(S u k o p p  e t al. 2010). D as „natürliche“ Z uw achsen  so lcher F lächen beein trächtig t natürlich auch 
psam m ophile  W ildbienenarten.
D ie zunehm end in tensiver w erdende L andbew irtschaftung  w ird  den bisher von ihr schon 
verursachten  A rtenschw und noch erhöhen (ste igender B iom asseanbau, besonders M ais, 
S truk turverarm ung, Ü berdüngung, W iesenum bruch). D er verm ehrt für Silage verw endete drei- bis 
fünfm alige W iesenschnitt pro Jahr beg innt z.T . schon zur B lütezeit des Löw enzahns, der im 
süddeutschen  R aum  als die von den  m eisten  W ildbienenarten  genutzte  Pollenquelle g ilt (72 Arten). 
S olange d ie  „ordnungsgem äße“ L andbew irtschaftung sich über die besonderen Schutzbe­
stim m ungen  für W ildbienen nach der B undesartenschutzverordnung  (B A rtSchV ) hinw egsetzen 
darf, w ird sich an den von der L andw irtschaft verursachten  A rtenschw und nichts ändern. W enn 
M aisanbau  a u f  um gebrochenen T rockenrasen ohne R ückzugsräum e für T ier- und Pflanzenarten  von 
EU  -  A grarsubventionen  m it über 300 € /  ha honoriert w ird, ist die gezielte V ernichtung von 
B iod iversitä t eingeplan t (N A BU  2010).
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D as ehrgeizige Z iel, b is zum  Jah r 2010 die V erlustrate  an b iologischer V ielfalt zu  reduzieren , ist bis 
a u f  w enige A usnahm en bei W irbeltieren  (V ögel, größere Säugetiere, F lederm äuse) in D eutschland 
nich t erreicht w orden (P ie c h o c k i  et al. 2010).
A ber auch die W irbellosengruppen , die w en iger stark im B lick von Ö ffentlichkeit und N aturschutz 
stehen, bei B ew ertung oder als Indikatorarten  kaum  berücksichtig t w erden , w eisen  unverändert 
zurückgehende B estände a u f  (K r u e s s  e t al. 2010), w as auch uneingeschränkt für d ie  W ildbienen  
der R egion gilt, die B u c h m a n n  & N a b h a n (  1996) zurech t als „forgotten  pollinators“ bezeichneten . 
N ach den lang jährigen  E rkenntnissen  und den  sich abzeichnenden T endenzen  in der L andnutzung 
d er R egion ist bis 2020  ein A rtenrückgang  von 50 %  m it R eduktion der Ind iv iduendichte um  über 
90 %  der im B oden n istenden W ildbienen  der R egion O bere V ils -  Ehenbach nich t auszuschließen.
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